
111. ZUSÄTZLICHE FESTSETZUNGEN
1. ART DER BAULICHEN NUTZUNG

BAUGESTALTUN6:
(5 5 Abs. Z Nr.1. 59 Abs.1 Nr.1 BauGB: §S 1 bis 11 BauNVOI ä Bauliche Anlagen im Sinne des i 23 Abs.5 der BauNVO sind*v

1
.

auperhalb der überbaubaren Flachen nicht zulässig. Die Ein-v

tS (^ BauNVO) haltung der Abstandsftächen mu(l nach Art. 6 BayBO
gewähleistet sein.

l§ BauNVOl

Für alle Hauptgebäude sind Sattetdächer mit. einer Dachriei-
2. MASS DER BAULICHEN NUTZUNG gung von 45 t 5 ° festgesetzt.

.

§ S Abs2 Nr. t,S 9 Abs. 1 Nr, 1 BauGB; § 16 GauNVO) Die Dächer sind mit Ziegeln oder Oachsteinen in den Farben.
rot bis rotbraun einzudecken.

2.1 Zahl der Vollgeschasse. 12) Kniestock -bis O.SOro - zugelassen. Liegende Dachfl'ächenfenster
dürfen eine Grope von 1,2 qm nicht überschreit en.

Erdgeschofl u. Dachgeschop I+D
Die Bauhorper müssen durch natürliche Materialien und

Sa^etdach '.5+5' , Kniestocli bis 50 cm Farben geprägt sein. Naturtioli, Putz. ^itht^uerwerk.
Dachgeschoßausbau möglich Sichtbeton sind in gedeckten Farben zu gestalttn.

c^

Firstrk^ung 6ARAGEN:
--05<

2.2 GeschoWachenzahl GFZ Garagen müssen sich dem Hauptgbäude unterordnen und\.

sind diesem anzugleichen . Als Oachform ist nur Satteldach
2A Baumassenzahl BMZ zulässig.

0,3_"
2.5 Grundflächenzahl GRZ Garagen aus Wellblech o.a. sind unzulässig. Bei Bauten auf

der Grenze is^ der Besitzer be^ech^ig^ die Errichtung und
den Unterhalt der Grenzmauer vom Nachbargmndstiick aus

3. BAULINIEN - BAUGRENZEN vorzunehmen. Wird nur eine Garage gebaut, is^ diese an der
Grenze ?u errichten.l 9 Abs;1 Nr. 2 BauGB:SS 22 u.23 BauNVOt

3.1 Offene Bauweise,Einzel- u. Doppelhauser zulässig ED
Garagen auf der Grundsföcksgrenze müssen einheiHich
gestaltet werden. Eine Abgrenzung durch Zaun oder Kette3.3 Baulinie . .

im Bereich des Stauraumes an der Grenze vor den Garagen
ist nich^ zulässig..^

3.4 Baugrenze

Garagen-sind nur innerhalb der. überbaubaren Grundstücksflächen.

6. VERKEHRSFLÄCHEN l § Abs. l Nr. 11 und Abs. 6 BauGBI bzw. auf den im Plan festgesetzten Flächen zulässig.» * \

f

Stellplatze: Je Wohne'nheit sind auf dem Grundstück 1,S Stellptähc'zu er-6.1 Strapeijverkehrsf lachen richten., rnind jedoch 2 Sh (Aufrundung bei ungerader Anzahl).
6.3 Strapenbegremungslinie Die Fläche zwischen Garage und öffentlicher Verkehrsfläche

darf nicht eingefriedet' werden. Der Stauraum mup mind.
5.00m behragen.

7. FLÄCHEN FÜR VERSORGUNGSANLAGEN
( § 5 Ab5. 2 Nr. 4 undAbs. l.; S 9 Abs. 1 Nr.12.11. und Abs. 6 BauGBI 'A E1NFRIEDUNG:

t

Die Einfriedung der Grundstücke darf die Hohe von 1.00m ü.
8. FÜHRUNG QBERIRDISCHER VERSQRGUNGSANLAGEN OK. Strape - einscht. Sockelhöhe, max. 0.30 m - nicht über-

UND HAUPTARWASSERLEITUNGEN s^eigen. Entlang der Sfrape sind Holzzäune und Naturhecken
zugelassen. Abstand zur StrafleO.SD'im.

4 und Abs. 4. S 9 Abs.1 Nr. 13 und Abs. 6 BauGB)( S 5 Abs. Z Nr
Entlang der Sh-ape sind Einfriedungen im Verlauf der mit

-Ö--0-Abwasserleitungen geplant xxxxxxx gekennzeichneten Linien zulässig, oder im Abstand
f» l

von 0,58; m von der Fahrbahnkanfe. An der Fahrbahnse'de uird
0 0-. Abwasserleitungen bestehend nur senkrechter Holzlaftenzaun zugelassen,

An den Rüchs'eitsn der Grunds{ü''S<sgr<in?»n sind ansonsten!.^^%,|fr" *

.^»^g*j9. GRÜNFLACHEN Haschendrahtz'äunc lugatassert.

' (§ 5 Abs. Z Nr. S u. Abs. 4. § 9Abs.l Nr. 15 u.Abs. SBauGB) ^
/

10.3 Umgrenzung der Fläche m^ wasserrechHichen
AUOENANL'AGEN:l

Festsetzungen r" n,
ci

uvwuv

( § 5 Abs. 2 Nr. 7 u. Abs. <». S 9 Abs.1 Nr. 16 u.Abs. 6 BauGB ) Die Geländehohen der Außenanlagen sind an die Hohen
tcaaAsnana angrsnzender Wege bzw. die Höhe des Nachbargrundstücks

anzugleichen.
'»,

Besteh; 20-KV-Freileitung mit von der Wohnbebaüung freizuhaUendem Die Auffüllung über 0.5m über dem vorh. natürlichen Gelände<s>Schutzskeifen. Es ist beabsichtigt im Bereich der Bebauung die 1\ ist unzulässig. SWzmauern an den seitlichen und riickwärtigen
Leitung zu verkaheln. Bis dahin ist der Sthutzstreifen von Wohnbe- .<? Grunst'ücksgrenzen sind bis 1.00m Hohe im natürl. Gel. zulässig.'s
hauung freizuhalten

.*/ "^
<

13. ANPFLANZUNG / ERHALTUNG Hangseitig ist FOK. rnax. 0.30m über naf'ürdchen Gelände
IS 9 Abs.1 Nr. 25 u.Abs. 6 BauGB ) zulässig. Die Traufhiihe darf TalseiHg eine raax. Hohe von

l

3.50m nicht überschreiten.Bäume /Buschgruppen geplar^ ^ ^  
*

'>' t

Die nach Maßgabe des Strajlenprojektes erforderlichenBäume /Buschgruppen bestehend » i'y

. k\ Böschungen auf den anliegenden Grundstikhen sind nach-.
* l

l

Art. 2 BayStr. WG zu dulden. Die Böschungen verbleiben
Bäume /Buschgruppen Entfernung X. >c.

t
im Besit? des jeueitigen Grundst'Ucksaigentümers.t

t

l ,;

. Pflanzgebol für Bäume und ßusthgruppeft Auf jedem Baug.-undstiidc niussw unter Eiteyung. IMMISSIONEN:der zu erhaltenden Obslbäume 3-S^tandortgeTechte Bäne gcpfiaut bw. tffiaitai werdai
Landwirtschaftliche Geruchseinflüsse durch die vorhandenen tandwirt-Zu- offenen Landsdwft hh Wordseire/WesfMftd des Baugdfctes) ist eh &iretreifen(30m Breld

analegen in) nft Bämen und Büsthen zu bepflanzen schafHichen Betriebe können nicht ausgeschlossen werden..t

.

#^ ^
.

1 . .. l »

15. SONSTIGE DASTELLUNGEN UND FESTSETZUNGEN BÖSCHUNGEN UND STÜTZMAUERN:l

t
<

15.3 Garage t § 9 Abs. 1 Nr. t.) rfpjgj Falls beim Strafienausbau Böschungen und Stüt?mauernl

^f^-}-
erforderlich werden, sind "diese von den Anliegem auf lhre.1*

15.5 Leitungsrecht t 9 Abs. l Nr. 21 BauGB) r Grundstüchen zu dulden. Das gleiche gilt für die Betonrüc^en-l- ^JLr: "t

stutzen von Randeinfassungen. Entschädigungsansprüche15.8 Freizuhaltende Skhtflächen an Strapenkreuzungen und ergeben sich hieraus nicht.
Einmündungen l § 9 Abs, 1 Nr. 10 u. Abs. 6 BauGB)
Unnäunungen und Bepflanzungen niax. 0.80 m ii. OK Straße

15.13 Geltungsbereith ( S 9 Abs. INr. 10 u. Abs.6 BauSB) R2EZM E1NGRUNUNG:
t n

!.

15.U Abgrenzungen unterschiedlicher Ni^zungen
-.(§1Abs.^.§16Abs.5BauNVO| Die nicht überbaubaren Gmndstücksflachen sind durch

einheimische und standortgerechte Einzelbäume und
Buschgruppen zu gliedern.

^

EnUang der Abgrenzung des Baugebietes ist ein Pflanzgebotoesrano von Wohngebauden \z^ mit standortgerechtero Strauchwerk sowie Bäumen undl.

Baumgruppen der potentiell natürlichen Vegetationen als'Nebengebäuden Sichtschutz bzw. Übergang zur freien Landschaft auf eine
Breite von 3,00m festgesetzt. Vorhandene Bäume und Sh-aucher2. Flurgrenzen bestehende1

sind nach moglichkeit zu erhalten..

i
/

auduhebende St v^ 's/
^ \ f ' 7 ^

neu vorgeschlagene

3. Höhenlinie mit Hohenangabe über NN

'.. Die Planuntertage und die Hähendarstellung im BP beruht auf
Vergriiperung aus dem Maf^ab 1:5000 in den Mapstab
1:1000. sie kann daher nur Richtlinie für die tatsächlichen
Verhältnisse sein. Die genauen Maße und Hohenverhälhnisse
^irut vnr p'inr^r P^nn^-innnn -in Oi-t- IT*'^ r'i .'n ' l,


